
Mediendossier trigon-film

TEZA
von

Haile Gerima, Äthiopien 2008

VERLEIH:

trigon-film
Limmatauweg 9
5408 Ennetbaden
Tel: 056 430 12 30
Fax: 056 430 12 31
info@trigon-film.org
www.trigon-film.org

MEDIENKONTAKT
Tel: 056 430 12 35
medien@trigon-film.org

BILDMATERIAL
www.trigon-film.org

http://www.trigon-film.org/
mailto:info@trigon-film.org


MITWIRKENDE

Regie:  Haile Gerima

Drehbuch:  Haile Gerima

Kamera:                                Mario Masini

Montage:  Haile Gerima, Loren Hankin

Musik:  Vijay Iyer & Jorga Mesfin

Ton:  Martin Langenbach

Ausstattung:  Patrick Dechesne, Alain-Pascal Housiaux, Seyum Ayana

Kostüme: Wassine Hailu

Produktion:  Negod-gwad Production, Pandora Film Produktion

Dauer:  140 Minuten

Sprache/UT:  Amharisch d/f

DARSTELLENDE

Anberber Aaron Arefe

Tesfaye Abeye Tedla

Tadfe Takelech Beyene

Azanu Teje Tesfahun
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INHALT

Nachdem Anberber  einige  Jahre  in  Deutschland  Medizin  studiert  hat,  kehrt  er  nach 
Äthiopien  zurück  und  findet  das  Land  seiner  Kindheit  in  Aufruhr.  Sein  Traum,  das 
Gelernte in Äthiopien anzuwenden, ist durch die Junta Mengistus in Frage gestellt, weil 
diese die Intellektuellen für ihre politischen Ziele missbrauchen will. Erinnerungen aus 
der  Kindheit  tauchen  auf,  ganz  besonders,  nachdem  Anberber  nach  einer  weiteren 
Abwesenheit  mit  einer  Verletzung  heimkehrt.  Eine  beeindruckende  Reise  durch  die 
Zeiten.

1990 kehrt Anberber aus dem Ausland in sein Heimatdorf in Äthiopien zurück. Er hat ein Bein 

verloren und geht an Krücken. Seine Mutter empfängt ihn freudig und am Abend findet ein 

Begrüssungsfest  für den Heimkehrer  statt.  Die  Ausgelassenheit  wird  jäh unterbrochen und 

Anberber  zum  ersten  Mal  mit  der  harten  Realität  konfrontiert,  als  bewaffnete 

Regierungstruppen eindringen, um Kinder und Jugendliche für den Krieg zu rekrutieren. 

In den kommenden Tagen streift  Anberber  durch die  dörfliche Landschaft  und wird  immer 

wieder von Erinnerungen aus den Kinderjahren heimgesucht. Er weiss nicht mehr, wie er sein 

Bein  verloren hat  und  versucht  sich  zu  erinnern.  Gegenwarts-  und Vergangenheitsebenen 

wechseln sich schnell ab. Nachts leidet Anberber unter schrecklichen Albträumen. Er verliert 

sich  zusehends  in  einer  Fantasiewelt  und  seine  Mutter  lässt  ihn  einem  Reinigungsritual 

unterziehen. Da tauchen erste Erinnerungsfetzen auf, sie führen nach Köln und ins Jahr 1970, 

als  Äthiopien  noch  unter  dem  Regime  Selassies  stand,  Anberber  mit  viel  Enthusiasmus 

Medizin  studierte  und  sich  zusammen  mit  Studienkollegen  und  Freunden  politisch  für  die 

Befreiung  aus  der  Monarchie  im  Heimatland  und  für  eine  bessere  Welt  engagierte.  In 

mehreren Rückblenden wird nun die Vorgeschichte Anberbers in Äthiopien und Deutschland 

aufgerollt. 

Nach  dem  Sturz  Selassies  1974  will  sich  sein  engster  Freund  Tesfaye  in  Äthiopien  am 

Neuanfang unter den Kommunisten beteiligen. Er lässt Frau und Sohn – und Anberber – in 

Deutschland zurück. Einige Zeit später reist auch Anberber nach Addis Abeba und will seine 

Medizinkenntnisse für die Wohlfahrt des Landes einsetzen. Bei der Begegnung mit Tesfaye 

wird  schnell  klar,  dass  Äthiopien  weder  ein  sicheres  noch  ein  freies  Land  geworden  ist, 

vielmehr einfach die herrschende Ideologie gewechselt hat. Es herrscht grosse Anspannung 

im Land und wer nicht linientreu ist, riskiert dies schnell mit dem Leben. Die Intellektuellen 

werden zunehmend zu Feinden der Revolution und schliesslich brutal verfolgt. 

Derweil  soll  Anberber  -  in  der  Gegenwart  1990  -  von  Stammesvätern  mit  einer  Jungfrau 

verheiratet werden. Er will nichts davon wissen, öffnet sich vielmehr der vom Dorf geächteten, 

aber  treuen  Pflegerin  seiner  Mutter.  Über  ihre  Lebensgeschichte  tauchen  weitere 

gesellschaftliche Realitäten auf und wir erfahren, wie es Anberber in Deutschland in Sachen 

Liebe  ergangen  war.  Stück  für  Stück  wird  auch  das  Geheimnis  um sein  verlorenes  Bein 

enthüllt.  Am  Ende  ist  Anberber  nach  ernüchternden  Einsichten  und  einem  Reifeprozess 

endgültig im Dorf angekommen. Dass die Geschichte mit der Geburt eines neuen Menschen 

endet, lässt Hoffnung aufkommen.



Kommentierter Inhalt

Der Intellektuelle Anberber kehrt nach vollendetem Medizinstudium in Deutschland in seine 

Heimat  Äthiopien  zurück.  Im  Gepäck  trägt  er  die  Hoffnung,  sein  Land  mit  seinem  neu 

erlangten Wissen unterstützen zu können.  Doch die Hoffnung trifft  auf  Enttäuschung, die 

gewünschte Heimat auf Fremdheit. 

Der  in  den  USA lebende  Äthiopier  Haile  Gerima,  Filmemacher  und  Philosoph,  erzählt  in 

seinem Spielfilm Teza bis zu einem gewissen Grad auch seine eigene Geschichte, wenn er 

den jungen Anberber seine Heimat verlassen lässt, um in Europa zu studieren. Für Gerima 

waren es die USA; das Unterwegssein, das Heimkehren, das Fremdsein hüben wie drüben, 

das kennt er selber bestens. Aus den USA heraus lässt sich ein kompromissloser Film wie 

dieser  nicht  finanzieren,  also  stützte  sich  Gerima  auf  einen  deutschen  Produzenten  und 

siedelte einen Teil der Geschichte in Deutschland an. Das Land der Fremde kann an vielen 

Orten sein.

In  Teza betrachtet Haile Gerima am Schicksal von Anberber die jüngere Geschichte seiner 

Heimat, aber auch das menschliche Drama, das sich in dieser Geschichte abspielt. Der Film 

vereint  die Erfahrungen einer ganzen Generation, in der viele Hoffnungen zerstört  worden 

waren. Äthiopien durchlebte nach der Regierung von Haile Selassie in den 1970er Jahren eine 

äusserst turbulente Phase, in der Fundamentalismus mit kommunistischer Etikette das Land 

terrorisierte und verfolgt wurde, wer nicht linientreu nickte. Teza führt uns in Rückblenden in 

verschiedene Zeiten und im Leben seiner Hauptfigur vor Augen, wie leicht der Mensch von 

Ideologen vergessen wird,  wie sich Mechanismen wiederholen, wie rasch einer fremd sein 

kann in  seiner  eigenen Umgebung und wie  schwierig  der  Alltag in  einem von  Vorurteilen 

geprägten  Umfeld  ist,  egal  wo  auf  der  Welt.  Eingebettet  in  archaische  Landschaften 

Äthiopiens klammert Haile Gerima den Schmerz nicht aus, den die Menschen da durchlebt 

haben. Die grosse Geschichte kümmert sich nicht um die kleinen (Lebens-) Geschichten, aber 

sie sind das, was wir alle durchleben. Einer der eindrücklichsten Filme aus Afrika und ein Film 

auch über Europa. 



DER REGISSEUR ÜBER DEN FILM

Teza gibt  mir  die  Möglichkeit,  die  Geschichte  jener  afrikanischen  Intellektuellen  zu 

erzählen, die sich durch eine Reihe komplizierter historischer Umstände am falschen Ort 

wiederfinden und sich entwurzelt  fühlen. Anberber, die Hauptfigur von  Teza,  kehrt  der 

grossen weiten Welt den Rücken und will  sich ins Land seiner Kindheit zurückziehen – 

auch wenn dies bedeudet, dass dies die letzte Station seines Lebens sein wird. Sofort 

wird er mit all den sozioökonomischen Missständen seines Geburtsortes konfrontiert und 

findet keinen ruhigen Ort, wo er sich zurückziehen könnte. Er bringt - wie Prometheus - 

das Feuer der Modernisierung Europas mit  sich  ...  doch dieses Feuer,  das er erlangt 

hat, hilft ihm nicht, die Missstände seines Dorfes zu beseitigen, ein Dorf, das unzählige 

dringliche Bedürfnisse hat. So wie ich selbst es in meinem Leben getan habe, flüchtet er 

sich  folglich  innerlich  in  seine  Kindheitserinnerungen,  in  eine  Zeit,  als  die  Dinge 

fantastisch und vielversprechend waren. Auf mentaler Ebene ist es die gänzliche Flucht 

vor der Wirklichkeit. Obwohl er sich nicht in die alltägliche dramatische Realität seines 

Dorfes  einmischen  möchte,  holt  ihn  diese  immer  wieder  ein  und  hat  immer  noch  die 

Kraft,  ihn moralisch zu belasten. Zudem kann er seine Vergangenheit  nicht einfach so 

abstreifen. Sie ist Bestandteil der kollektiven Erinnerung seiner Generation.

Jeder Einwanderer hört  Geräusche und Laute aus seiner Kindheit,  wenn er älter wird. 

Wenn ich heute nach Äthiopien gehe, ist dieses Land wie in Teza ein Albtraum für mich. 

Dann suche ich seelische Zuflucht in meiner Vergangenheit,  als noch alles fantastisch 

war. Als die Bäume noch Früchte trugen und wir  noch Kinder waren. Es sind nicht nur 

deine Eltern, die dich ernähren. Das Land ernährte mich mit. Wilde Früchte, Himbeeren, 

Heidelbeeren, alles, das du dir vorstellen kannst. Als ich 2004 mit den Dreharbeiten für 

Teza begann,  konnte  ich  die  Bäume  nicht  mehr  finden,  wo  ich  früher  diese  wilden 

Früchte  zu  essen  pflegte.  Das  ist  Teil  des  Vordringens  der  Wüste,  der  weltweite 

ökologische Wandel nimmt uns sogar die Erinnerung an gewisse Gerüche.

Mein Vater war ein Geschichtenerzähler, er schrieb auch Stücke. Meine Grossmutter ist 

ebenfalls eine grossartige Erzählerin. In unserem Haus gab es erst sehr spät Elektrizität. 

Ich verbrachte also einen grossen Teil  meiner Jugendjahre vor  dem Feuer mit  meiner 

Grossmutter und lauschte ihren Geschichten, lange bevor ich mit Kino in Konakt kam. 

Und es gibt diese Ästhetik, welche von meiner Grossmutter und meinem Vater auf mich 

sowie  meine  Geschichten  übertragen  wurde.  Als  mein  Vater  am  Theater  arbeitete, 

begleitete  ich  ihn  zu  Aufführungen  in  verschiedene  Provinzen.  Er  war  ein 

nationalistischer  Autor  und  kämpfte  selbst  gegen  die  italienische  Besetzung.  Daher 

drehten sich die meisten seiner Stücke auch um äthiopische Patrioten, die Eindringlinge 

bekämpften wie etwa das türkische Reich, oder um den italienischen Versuch, Äthiopien 

zu besiedeln. Ich wuchs mit Geschichten, Liedern und Theaterstücken auf, die in dieser 

kulturellen Ästhetik verwurzelt waren. 



Die Idee von Identität und Befreiung ist vielleicht das entscheidende Ziel für mich und meine 

Vorstellung von unabhängigem Filmschaffen. Die eigene Geschichte zu erzählen bedeutet, 

seinen Namen auf der Geschichtskarte zu hinterlassen. Und dass man dabei die Vorfahren 

ehrt ist sehr wichtig, um zu gewährleisten, dass künftige Generationen eine Dokumentation 

und Grundlage für ihren eigenen Lebenentwurf haben. Die Geschichte, die Kultur und das 

sozialökonomische Wohlbefinden aller Leute afrikanischer Herkunft ist mein primäres Anliegen 

– die allergrösste Motivation für mich als Filmemacher ist, dass sie dabei ihre Menschlichkeit 

bewahren können.



BIOGRAFIE von Haile Gerima

Haile Gerima ist ein unabhängiger Filmemacher, der 1946 in Äthiopien geboren wurde. Seine 

Ausbildung zum Regisseur begann in Gondar, Äthiopien, seinem Geburtsort, wo er vor dem 

Feuer sass, vertieft in die Geschichten, die Eltern und Grosseltern ihm erzählten. Sein Vater, 

ein Bühnendichter und Stückschreiber, übte womöglich den grössten Einfluss auf ihn aus. 

1968,  im Alter von 21 Jahren,  wanderte er in die Vereinigten Staaten aus. „Ich wollte am 

Theater arbeiten, es wäre mir nie eingefallen, dass ich einmal Filmemacher werden würde, 

denn ich hatte keine Lust, den Unterwürfigen zu spielen“, sagte er gegenüber der Los Angeles 

Times.  Doch dieses Los blieb ihm auch bei den Theaterproduktionen nicht  erspart  und er 

wendete sich enttäuscht davon ab. Um 1970 entdeckte er die Macht des Kinos. Er nahm seine 

Studien in der Goodman School of Drama in Chicago auf, die er später an der University of 

Southern California, Los Angeles (UCLA) weiterführte.

Seit 1975 ist Haile Gerima Honorarprofessor an der Howard University in Washington, DC.

1972 beendete Gerima seine ersten Filme Hour Glass und Child of Resistance. 1976 stellte er 

Bush Mama fertig. Die Washington Post meinte: „Bush Mama ist ein Film, den man sehen 

muss... Dieser Film knistert vor Energie. Der Zorn erschüttert jeden Rahmen.“

Dasselbe Jahr wurde Harvest: 3000 Years veröffentlicht, ein Film, der in der Critic's choice am 

Cannes Film Festival vorgeführt wurde und folgende Preise gewann: George Sadoul Award; 

Grand Prize/Silver Leopard, Locarno Film Festival; Grand Primo Award, Festival International 

de Cinema, Figueroa da Foz in Portugal. In den USA erhielt er den „Oscar Micheaux Award 

for  Best  Feature  Film“  an  der  „Black  Filmmakers  Hall  of  Fame“.  Das  Variety  magazine 
beschrieb den Film geradezu als „aussergewöhnlich“. 2006 wurde die überarbeitete Version 

von  Harvest:  3000 Years von Martin  Scorsese während dem Cannes Film Festival  in  der 

Official Selection / Cannes Classics vorgeführt.

1978 beendete Gerima seinen ersten Dokumentarfilm Wilmington. Darauf folgten After Winter:  
Sterling Brown (1985), Imperfect Journey (1994) und Adwa – An African Victory (1999).

Haile Gerima ist vielleicht am besten bekannt als Drehbuchautor, Produzent und Regisseur 

von  Sankofa (1993). Die geschichtlich angeregte Erzählung über afrikanischen Widerstand 

gegen die Sklaverei lief im Wettbewerb der Berlinale und bekam begeisterten internationalen 

Beifall.

FILMOGRAFIE

2008 TEZA
1999 ADWA – AN AFRICAN VICTORY
1994 IMPERFECT JOURNEY
1993 SANKOFA
1985 AFTER WINTER: STERLING BROWN
1982 ASHES AND EMBERS
1978 WILMINGTON
1976 HARVEST: 3000 YEARS
1976 BUSH MAMA
1972 CHILD OF RESISTANCE
1972 HOUR GLASS



KURZÜBERSICHT ZUR GESCHICHTE ÄTHIOPIENS

 

Die Geschichte der Menschheit  beginnt  in Äthiopien.  Vor ca.  3,5 Millionen Jahren war 

Äthiopien als erstes Land der Welt besiedelt. Das 1974 gefundene Skelett von Lucy gilt 

als das "fehlende Glied" zwischen Affen und Menschen. Äthiopien gilt  nicht nur als die 

Wiege der Menschheit, sondern auch als Ursprungsland des Kaffees. 

Bereits  3000  v.  Chr.  hält  die  Geschichtsschreibung  Handel  mit  der  ägyptischen 

Hochkultur fest. Die Ägypter kauften im damaligen Abessinien Weihrauch, Myrrhe, Gold, 

Elfenbein und Sklaven ein. Wesentlich früher als bei uns, seit 330 n. Chr., war auch der 

christliche Glaube Staatsreligion.

Das Land wurde in seinen heutigen Aussengrenzen (ausgenommen Eritrea) von Kaiser 

Menelik II. Ende des 19. Jahrhunderts gebildet. Er unterwarf mit Gewalt viele Stämme, 

erwarb die Macht über sie durch Verträge mit den Kolonialmächten oder sie schlossen 

sich ihm aus Eigennutz an.

Kaiser Haile Selassie führte Äthiopien 1930 in die Unabhängigkeit und setzte sich gegen 

die  Machtansprüche  Großbritanniens  und  Italiens  durch.  Äthiopien  blieb  das  einzige 

Land,  das  nie  vollständig  von  Kolonialherren  erobert  wurde.  1974  wurde  der  Kaiser 

entthront  und  der  neue  Staatspräsident  Mengistu  Haile  Mariam  gründete  mit 

sowjetischer Protektion eine marxistische Volksrepublik.

Schon seit 1962 schwelte in der Provinz Eritrea und im Tigray ein Konflikt, der im Kampf 

gegen  das  Mengistu-Regime  zum blutigen  Bürgerkrieg  wurde.  1991  musste  Mengistu 

flüchten  und  der  neue  Ministerpräsident  Meles  Zenawi  machte  Eritrea  als  Dank 1993 

zum unabhängigen Staat. Politische und wirtschaftliche Reformen wurden durchgeführt 

und 1994 erhielt Äthiopien eine Verfassung nach deutschem Muster als Bundesrepublik 

mit 14 Regionen.

 

Quelle: www.menschenfuermenschen.de

http://liportal.inwent.org/aethiopien.html


DIE NEUERE GESCHICHTE ÄTHIOPIENS

Nach dem Zweiten Weltkrieg
Nach  der  italienischen  Besetzung  sucht  Kaiser  Haile  Selassie  ausländische 

Unterstützung  für  ein  Modernisierungsprogramm  des  Landes,  ohne  jedoch  die 

autokratischen  Züge  seiner  Herrschaft  oder  die  feudalistische  Gesellschaftsstruktur 

besonders im Süden zu revidieren.

Anfang  der  70er  Jahre  gerät  das  Kaiserreich  in  eine  schwere  Krise.  Die  verarmten 

Bauern  leiden  unter  den  Abgaben  an  die  Grossgrundbesitzer,  das  aufstrebende 

Bürgertum  Addis  Abebas  sieht  sich  in  seinen  politischen  Entfaltungsmöglichkeiten 

eingeengt. Die Inflation in Folge der Dürrekatastrophe von 1973 und der Ölkrise löst in 

Äthiopien Massendemonstrationen von Studenten und Streikwellen aus.

Die Studentenbewegung der Haile-Selassie-Universität (heute: Addis-Abeba-Universität) 

gilt  als Hauptinitiator dieser Proteste. Beeinflusst von linkem Gedankengut aus Ost und 

West,  aber  auch aus anderen afrikanischen Staaten,  die  trotz  Kolonialismus grössere 

Fortschritte  in  politischer  und  ökonomischer  Entwicklung  vorzuweisen  haben,  entlädt 

sich  die  Unzufriedenheit  über  Korruption  und  politische  Repression.  Schliesslich 

revoltieren  zu  Beginn  des  Jahres  1974  ebenfalls  Teile  der  äthiopischen  Armee.  Vor 

allem die unteren Dienstgrade sind grösstenteils  aus ländlichen Gebieten und kennen 

die Notlage der Landbevölkerung. Dies bringt die entscheidende Machtverschiebung.

Kaiser Haile Selassie wird am 12. September 1974 gestürzt. Das Militär bemächtigt sich 

schnell  der  Revolution,  die  studentische Bewegung spaltet  sich  in  eine ethnische und 

eine  sozialistische  Opposition,  geht  teilweise  in  den  Untergrund  und  führt  einen 

bewaffneten Widerstand.  Innerhalb  des Militärs  können sich  die  gemässigten  Verteter 

grösstenteils  höherer  Dienstgrade  nicht  durchsetzen.  Ein  provisorischer  Militärverwal-

tungsrat,  Derg genannt,  übernimmt unter  Führung von Major  Mengistu  Haile  Mariam 
die  Macht.  1975  wird  die  Monarchie  abgeschafft  und  das  ehemalige  Kaiserreich 

sozialistische Volksrepublik.

Auf den „roten Terror“  (1975), der die sozialistische studentische Opposition fast völlig 

ausschaltet, folgen bald militärische Auseinandersetzungen mit den Nachbarstaaten. So 

wird 1977/1978 mit Unterstützung der Sowjetunion und Kubas eine Invasion des von den 

USA  unterstützten  Somalia  in  den  hauptsächlich  von  ethnischen  Somalis  bewohnten 

Ogaden abgewehrt. Tatsächlich verfügt der Derg mit Unterstützung des Ostblocks bald 

über die nominal  grösste Armee des subsaharischen Afrikas – um die 300.000 Mann. 

Die Kampfkraft dieser Armee, die grösstenteils aus zwangsrekrutierten Bauern besteht, 

ist jedoch zu gering, um dem bewaffneten Widerstand im Inneren zu trotzen. Aufgrund 

der  übermässigen  Repression  gegen  die  Zivilbevölkerung  erhalten  eritreische 

Separatisten immer mehr Zuspruch. Eine Allianz mit regionalen Widerstandsgruppen vor 

allem aus der nördlichen Provinz Tigray wendet das Blatt allmählich zu Ungunsten des 

Derg.



1984 gelangt Äthiopien durch eine Reportage des BBC-Fernsehens über die Hungersnot 

in Äthiopien 1984-1985 in den Blickpunkt der Weltöffentlichkeit. Über Jahre ausbleiben-

de  Niederschläge  in  der  Sahelzone  führen  in  zwanzig  afrikanischen  Ländern  zu 

Missernten und Hungersnöten. Auch wegen des anhaltenden Bürgerkrieges ist Äthiopien 

am schlimmsten von dieser Katastrophe betroffen. Monatlich sterben fast 20.000 Kinder 

an Unterernährung.

Ab 1990
1991  –  ohne  die  Hilfe  der  Sowjetunion  –  kollabiert  das  Regime  schliesslich, 

Regierungschef  (nun Oberst)  Mengistu  Haile  Mariam flieht  nach Simbabwe.  Unter  der 

neuen Interimsregierung Meles Zenawis erlangt Eritrea im April 1993 nach fast dreissig 

Jahren Krieg die Unabhängigkeit. Grenzstreitigkeiten und vermutlich auch ökonomische 

Zwiste  führen  im  Mai  1998  jedoch  erneut  zum  Krieg  der  beiden  Länder,  bei  dem 

Äthiopien und Eritrea zwei Jahre später unter grossen Verlusten in etwa den Status quo 

ante erhalten können, obwohl es im selben Zeitraum erneut zu einer Dürre- und Hunger-

katastrophe kam. Etwa 45'000 in Äthiopien lebende Eritreer wurden bis Ende 1998 nach 

Eritrea deportiert.

Derzeit  überwachen  Soldaten  der  „United  Nations  Mission  in  Ethiopia  and  Eritrea“ 

(UNMEE)  einen  fragilen  Frieden,  während  eine  unabhängige  Grenzkommission  die 

Streitigkeiten  beilegen  soll.  Das  umstrittene  Gebiet  um  Badme  wurde  Eritrea 

zugesprochen,  Äthiopien  weigert  sich  bislang  die  Entscheidung  der  Kommission  zu 

akzeptieren, Eritrea wiederum behindert regelmässig die Aktivitäten der UNMEE.

Quelle: http://de.wikipedia.org

http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_?thiopiens


DAS HEUTIGE ETHNISCHE UND POLITISCHE ÄTHIOPIEN

Die Bevölkerung Äthiopiens setzt sich aus ungefähr 80 ethnischen Gruppen zusammen, 

die zwischen mehreren Millionen und nur wenigen Hundert Menschen umfassen können. 

Somit  werden auch über 80 Sprachen gesprochen. Obwohl geographisch dem südlich 

der  Sahara  gelegenen  Afrika  zugerechnet,  ist  das  Land  in  seiner  historischen  und 

kulturellen Entwicklung stark von Einflüssen aus dem Nahen Osten geprägt.

2008 waren ganze 43 Prozent der Bevölkerung unter 15 Jahre alt, jedoch nur 3 Prozent 

über 65 Jahre. Äthiopien ist ein Vielvölkerstaat. Im 20. Jahrhundert galten die Amharen 

als Staatsvolk – obwohl sie nur zwischen 20 und 30% der Bevölkerung ausmachen, hat 

sich Amharisch als Landessprache durchgesetzt. Die grösste ethnische Gruppe machen 

mit über 40% der heutigen Bevölkerung die Oromo aus. Viele von ihnen sind Anhänger 

des Islams, einige aber auch der Äthiopisch-Orthodoxen Tewahedo-Kirche, welche die 

gösste Anhängerschaft  in Äthiopien aufweist.  Die Angaben zur Religion sind aber teils 

sehr  widersprüchlich:  Eine  Grosszahl  der  Bevölkerung  (62.8%)  dürften  Christen  sein, 

gefolgt von 33.9% Muslimen.

Äthiopien  zählt  zu  den  ärmsten  Ländern  der  Welt.  Schätzungsweise  49%  der 

Bevölkerung sind unterernährt,  Millionen Äthiopier bleiben auch in „guten“  Erntejahren 

auf  Nahrungsmittelhilfe  angewiesen.  Ursachen  des  Hungers  sind  Dürre  und 

Überschwemmungen,  ein  Bevölkerungswachstum  um  zwei  Millionen  jährlich  in  den 

letzten zehn Jahren sowie der Verfall der Kaffeepreise. Die Lebenserwartung liegt 2009 

bei 51 (Frauen) bzw. 48 (Männer) Jahren.

Vor  1974  war  Äthiopien  eine  absolute  Monarchie.  Der  letzte  Monarch  war  Haile 

Selassie. Seit 1991 ist Äthiopien eine föderale Republik, was 1995 durch die Verfassung 

bestätigt wurde. Äthiopien ist in zwei bilaterale Konflikte mit Nachbarstaaten verwickelt. 

Zum einen gibt es mit Eritrea Uneinigkeiten über den Grenzverlauf im Nordwesten der 

Provin Tigray, die 1998 zum Eritrea-Äthiopien-Krieg geführt haben. Zum anderen kam es 

immer wieder zu Konflikten mit Somalia, da somalische Nationalisten die Somali-Region 

(Ogaden)  im  Osten  Äthiopiens  an  ein  Gross-Somalia  angliedern  möchten.  Auch  die 

Union  islamischer  Gerichte,  die  Mitte  2006  die  Kontrolle  über  grosse  Teile  Somalias 

errang, verfolgte dieses Ziel.

Quelle: http://de.wikipedia.org

http://de.wikipedia.org/wiki/?thiopien
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